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Nr. 565. a 


Der Kronprinz in Spanien. 


Dem vorgeſtrigen Hofballe wohnten der König 
in preußiſcher Ulanen Uelform, der diutſche Kron⸗ 
prinz in der Uniform feines: pom werſchen Küraſſter⸗ 


Regiments, Letzterer trug den ihm am nämlich en 


öffentliche war, bei. 


ihren Sitzen erhoben, mit einer lebhaften Ovation 
„ während die Mufik den deutſchen Kalſer⸗ 
ſpielte. Der Schluß der Vorſtellung, welche 
gegen 1 Uhr erfolgte, bot von Neuem Anlaß zu 
enthuftaſtiſchen Kundgebung für den deulſchen 


ww 


eis 


* 


Tage verliehenen Großlordon des ſpaniſchen St. 
Fernando-Ordens, bei. Der Kronprinz führte die 
Königin Chriſtine, welche in himmelblauer Toilette 
erſchien, der König die Königin Iſabella, daran 
ſchloſſen ſich die Infantinnen, die Hofſtaaten und 
das belderſtitige militäriſche Gefolge. Die bohen 
Herrſchaſten eröffneten den Tanz durch eine Qua⸗ 
drille zu 8 Paaren, wobti der Kronprinz mit der 
Köntgin Chriſtine, der König wit der Königin Iſa⸗ 
bella tanzte. In der zahlreichen Ballgeſellſchaft 
waren keine National koſtüme vertreten, die Damen 
trugen Pariſer Moden, für die Herren ohne Uni⸗ 
form waren kurze Hoſen, ſeidene Strümpfe und die 
Schuhe nach der Hofetſquette vorgeſchrieben. Nach⸗ 
dem der Kronprirz noch mehrere Rundtänze gemacht 
hatte, wurde für die lönigliche Familie das Souper 
fant:t, während für die übrige Geſellſchaſt in ben 
langen mit Gobellns verzierten Gallerien Buffets 
bertit fanden. Das Feſt erreichte geſtern früh 3 
Uhr ſein Ende. 

Madrid, 2. Dezember. Der deuiſche Kron⸗ 
prinz unternahm geſtern einen Aue flug ach Pardo, 
dem Landſitze des Könige. Am Abend wohnte de: 
Kronprinz; der Vorſtellung in der Oper, die eine 
Als derſelbe mit der königl. 
Familie in der Loge eiſchien, wurde er von den ſehr 
zahlreich auw ſenden Zaſchauern, welche ſich von 


"einer 
2 Kronprinzen. ae u 


Madrid, 2. Dezember, 8 Uhr Vorm. 


a D. M.-Bl.) Anſtatt der in Ausſicht genommenen 
Jagd machte der Kronprinz mit der königlichen 


Jamilie e nen Ausflug nach dem Schloſſe Pardo, 
einem Landſitz des Könige Alfonſo, der zwel Stun 


den von Madrid entfernt iſt Am Abend erſchier 


der Kronprinz wit der königlichen Familie in ver 


Oper und wurde da von dem zahlreich erſchte r enen 
Publikum enthuſtaſtiſch begrüßt Das Publikam 


erhob ſich vos den Sitzen und brachte dem Kron, 


prtuzen eine Ovation dar, während die Mufik den 


1 ihm 


> 


7 


„deutſchen Kalſermarſch“ ſpielte. Den un mitlel⸗ 
baren. Anlaß zu dieſer Begeiſterung der Opernbe⸗ 


ſucher dürfte wohl der Umſtand gegeben haben, daß 


der Kronprinz den Orden des San Fernar do, den 
König Alfonſo an demſelben Tage verlichen 
batte und der als der hervorrazendſte Orden 


Spaniers gilt, well er nur ſolchen Militärs ver⸗ 


kehen wird, die Schlachten gewonnen haben, ſchon 
an demſelben Abend in der Oper angelegt halt:. 
Das Ordensband war den Spanier das Symbol 
des engirem Anſchluſſes und der engeren Verknüpfung 
der beiden Reiche. König Alfons trug das Band 
des Schwarzen Adler Ordens. 

\ Der Aus flug, den der Kronprin, am Donnerflag 
nach Cordova, Sevilla und Grauada zu machen 
gedenkt, ſoll ſtreng inkogalto vor ſich gehen, da er 


one Bethetligung des Königs Alfons untemommen 


\ 


* 


wird. Geſteran Abend wurden di: preußiſchen 
Dffistere, die Begleiter des Kronprinzen, im Militär- 
laſtuo fettrt. 5 

Unſer Kronprinz fängt auch in Mabrld an, 
populär zu werden. Die witzigen Apereus und 
geiſtreichen Antworten, die von ihm bet uns in 
Deutſchland ſchon ſprichwörtlich geworden find, haben 
ihm auch in Madrid viele Sympathien eingetragen. 
So erzählte man ſich bier allgemtis, daß der Keon⸗ 
prinz auf dem Hofballe nicht getanzt hat; auf bie 
Anfrage einer veigenden Douna aber, worum er 
nicht tanze, habe er geantwortet: „Ich kia ſchon 


Großvater !" 


Heute wird der Kronprinz on dem Geltes 


dienſt in der Kapelle der engliſchen Botſchuft bei- 
wohnen und ſodann an dem Diner Theil nehmen, 
das der englifhe Botſchaſter heute ihm zu Epren 
veranſtaltet 


ball nicht betheiligt. 


ſada Herrera bei einem Zuſammenſtoß ſeises Wagens 


dinſte den Reichstag, wie der „Weſer Zeitung“ 
ö 


Der fran zöſtſche Botſchaſter hat ſich, 
eines leichten Unwohlſeins wegen, Freitags am Hof⸗ 
! 


Die Verletzung, die der Miniſterpräſident Po⸗ 


alle deutſchen Zeitungen ging, daß der Paſlor 
Flledner eine wenig taktvolle Aeußerung während 
der Predigt in der Botſchaftekapelle am letzlen 
Sonntag gethas habe. 

Die „Correſpondenzta“ jagt, daß die ſpaniſchen 
Fonds binnen Kurzem an der Berliner Börſe eln⸗ 
geführt werden ſollen. Infolge deſſen wird eine 
Kommiſſlon eingeſetzt werden, die ſich mit der Ein⸗ 
löſung der Koupous btfaſſen ſolle. 


Deutſchland. 

Berlin, 2. Dezember Wie ein Privat Tele 
gramm der „Voſſ. Zig“ aus Parts meldet, find 
dem „New Pork Herald“ aus Ton lin günfige 
Nachrichten zugegangen, nach denen die Chin ſen 
Sostay und Bacninh ohne Schwertſtreich geräumt 
hätten. Die Nachrichten des gut bedienten amtri⸗ 
kauiſchen Blattes haben ſich bisher im Weſentlichen 
als ziemlich richtig erwieſen, wofür wieder ein Bei⸗ 
ſpiel vorltegt. Eine etwas lange aus gebliebene De⸗ 
peſche des franzöſiſchen Admirals Courbet, nämlich 
vom 20. v. Mts., beſtätigt, daß etwa 2000 Chi⸗ 
neſen die Stadt Haidzuong am 17. v. Mts. ange- 
griffen, aber nach elfſtündigem Kampfe von der dor⸗ 
tigen Garntſon und den Kauonenbooten „Carabine“ 
und „Lysx“ in die Flucht geſchlagen wurden. Die 
Chineſen verloren gegen 200 an Todten, die Fran ⸗ 
zoſen hatten 4 Mann todt und 24 Mann, theile 
Seeſoldaten, theils Mann ſchaften der Hülfstruppen, 
verwundet. Die franzöſtſche Depeſche jagt ſonach 
das in der Hauptſache bereits Bekannte, nur in 
elner Form, die den Franzoſen angenehmer klingt. 


Nach elner zweiten Depeſche des Admirals Courbet 
vom 23. d. Mts. dauerten damals die Vorbetel⸗ 


tungen zum Vormarſche auf Bacniuh und vermuth⸗ 
lich auch auf Sontey fort. Die neueſte Nachricht 
des „Nerd Pork Herald“ hat einen um fo höheren 
Grad der Wahiſcheinlichleit für ſich, als aus elner 
Mitihetlung der „Agence Havas“ hervorgeht, daß 


das nach früheren Mitthellunges ſo drohend gehal⸗ 


tene chineſiſche Mimorandum kelnts wegs den Aagılif 
auf Bocntah als casıs belli bezeichnet, vielmehr 
die Frage noch offen läßt. Die Chineſen haben 
erlaum, daß vie Franſoſen entſchloſſen waren, Bac 
ninh und Soutay unter allen Umſtänden zu be⸗ 
ſetzen; fie haben eingeſehen, daß ihr Säbelklirrrn 
und ihre Elnſchüchtrrungs Berſuche wirkungelos blie- 
ben, und fie wiichen muthig zurück. Jadeſſen darf 
man onnehmen, daß auch Me „guten Dlenſte“ Eng 
lande nicht ohne Einwirkung geblieben ſtnd. „Das 
franzöſtſche Kabinet kaun nicht erwarten“, ſchritd 
vorgeſtern die „Morning Poſt“, „daß England eine 
Schlüſſigmachung über die Polltik, die feine Inter⸗ 
eſſen in China dilttren, verſchlebe, bis rer Ausbruch 
regelmäßiger Jeindſeligkeiten eine Inttrventlon nußz 
los macht.“ Ob Frankrelch, die Beſtätigung der 
Nachricht von der Räumung der beiden genannten 
Pläge voraus eſezt, nunmehr ſeinem gegebenen 
Worte, darüber hinaus keine weiteren Forderungen 
zu fielen, getreu bleibt, ſteht abzawarten; dit Ge⸗ 
legenhtit, das Ton kin Abenteuer zu einem vorläufigen 
güsſitgen Abſchluß zu briagen, wäre jedoch günflig 
exug f 
- z Herrn v. Böttlicher's Fahrt nach 
Frlebhrichetuh zum Kanzler hat, wie der „M. 
3.“ telegraphiſch von hier gemeldet wird, den Zweck, 
nicht blos einer Verhandlung zwiſchen beiden Staats⸗ 
männern über die ſonialpolitiſchen Vorlagen für den 
Reichstag, ſondern auch über die Zeit⸗ und Arbeits ⸗ 
Emthellung dir Volkevertrttungen. Man bofft zu 
ern öglichen, daß diesmal ein Nebentinandertagen 
derſelben vermieden wirze. Dir Reichttag dürfte 
nicht vor Ende Februar, viellticht erſt Anfangs 
März einberufen werden. Zu bieise Ertl aber — 
fo ntumt man an — würden der preuß ſche, baſe 
niche, badiſche, ſächſiſche Landtag ihre Arbeſten 
ſamentlich bereits beendet: haben. 

— Eine Mehrforberung für die Artillerie 


von hier gemeldet wird, trotz aller offtnöſen De⸗ 
mevtirungen, wien nicht in vächſter Sitzung, roch 
Ijpäter beſchäſtigen. Ste bezwedt nicht die Besmeb- 
tung, ſondern die Umgeſtallung der Geſchüßr, die 
den hentlgen Mu forderungen au Tieffſicherheit nicht 
mehr genügen, - 


N 


i »roninzieliet, 
Stettin, 3. Dezember. Drmit die Minſſter 


Anerkennung gefunden hat, ſoll eine Ueberſicht und 
zwar nach dem Stande vom 1. Dezember d. J. 
aufgeſtellt werden. Dieſe hat zu ergeben die An ⸗ 
zahl der Innungen, welche in jeder Gemeinde bie 
1. künftigen Monats neu errichtet und umgeſtaltet 
worden ſiad, ob fie ihre Statuten zur Genehmigung 
an die zuſtändige Behörde eingereicht haben, ohne 
daß ſolche bis dahln erfolgt wäre, und zwar zum 
Zweck der Neuerricht ang oder Umgeſtaltung, die An ⸗ 
zahl ter Fälle, in welchen bis zum 1. k. M. Ver 
handlungen über die Neuerrichtung oder Unmgeſtal⸗ 
tung von Innungen eingeleitet worden find, ohne 
daß dleſelben bis dahln zur Einreichung der Sta⸗ 
tuten gelangt wäre. Ferner: in welchen Hand wer 
ken iſt die Neuerrichtung odee Umgeſtaltung von 
Innungen vorzugsweiſe gefördert, Anzahl der über ⸗ 
haupt vorhandenen, noch nicht umgeſtalteten Innun · 
gen, endlich auf die Umgeſtaltung bezügliche Bemer 
kungen. 

— Der Vorſtand des deutſchen Kelegerbundes 
erläßt folgenden Aufruf: 

Die vom Kriege geſchlagenen Wunden zu hei ⸗ 
len, ſeine ſchweren Folgen zu mildern, Unterſtützung 
nothleidender themaliger deutſchen Soldaten und 
ihrer Hinterbliebenen find dle Ziele, deren Erreichung 
der „Deutſche Krieperbund“ ſeit dem Jahre 1873 
anſtreb t. 

Aus kleinen Anfängen herr orgegangen, erſteut 
ſich der „Deutſche Kelegerbund“ jetzt eines bedeu⸗ 
tenden Umfanges, mehr als 1800 Kriegervereine 
wit über 135,000 Kameraden find vereint in der 
Erhaltung echt deulſcher patriotiſcher Geſtnnung vnd 
zur Unte ſtützung ihrer Kameraden, ſowie deren Hin⸗ 
terbliebenen. Dieſer ſelbſtloſen Thätigkeit iſt die 
Aleerhöchßſe Anerkennung durch Verleihung der Kor⸗ 
poralionsrechte an den Bund nicht verſagt geblie- 
ben. Seine Unterſtützungskaſſe, die füufzigfährige 
Dienſtfublläumsſüſtung Sr. Majeſtät des Kaiſers, 
die goldene Hochpzeiteſtifung Ihrer Majeſtäten wir⸗ 
len, wenn auch noch mit ſchwachen Mitteln, ſo doch 
ſegensreich ſeit Jahren. — Jetzt nun tritt der 
„Deutſche Kriegerbuad“ an die Errichtung eines 
Waiſenhauſes für elteruloſe Kinder ehemaliger dent ⸗ 
ſchen Soldaten in dem ihm zu dieſem Zweck von 
Seiner Hoheit dem Herzog von Sachſen Meiningen 
Allergnädigſt zur Verfögurg geſtellten Räumen des 
Schloſſes Römhild heran. Der zum ewigen An 
deuten an die filberne Hochzeit Ihrer lalſerlichen 
Hoheiten des Kronpriozen und der Frau Kronprin- 
seite in allen Thellen und allen Kreiſen Deutſch 


Aturſchtungen angegriffen erben und der Bundes⸗ 
vorſtand ficht mit Sorgen den urausbleiblichen Auf 
gaben für die Ernährung der zahlreichen armen 
Kriegerwalſen entgegen. ; | 
Mir richten daher an alle Deutſche dle drin 


auch der armes A⸗ gehörigen dee Tapftren aus den 
Jahren 1864, 1866 und 1870 und 71 herzlichſt 
zu gedenlen und dem deutſchen Kriegerbunde die 
balvige Errichtung des Waiſenhauſte für elternloſt 
Kinder von ehemaligen deutſchen Soldaten du 
gatige Geldſpenden zu erleichtern. ’ 

Zur Aanahme gütiger Gaben find gern Bereit; 
der Vorſttzende des ventſchen Kriegerbundes Oberſt 
1 D. Eipons, Berlin W., Lüßowplatz 14, und der 
Schatzmeiſter könig (Her Kommiſſtoserath M. Schle⸗ 
flogen, Bern 8 W., Kochſtraße 60. 

— Jagdkalender für Deſember. Im Monat 
Deſember find jigdbar männiches und welollches 
Roth⸗ und Dam wild, Wildkälber, Rehböcke, bis 
mull. den 14. Dezember auch weibliches Rehwild, 
FJaſanen Hähne und Hennen, Esten, wilde Schwäne, 
Haſen. Zu ſchones ſind dagegen Rebhühner, Dachſe, 
Rehkälber und vom 15. Dezember ab weibliches 
Rehwild. 170 

— Bei der Centralſtelle für Vereins armen 
pflege meldeten ſich im Monat November 531 Per⸗ 
ſonen, davon wurden 66 Hülfeſuchende mit Mittag⸗ 
eſſen, 389 mit Nachtquartier und 4 mit Brod unter 


den während 3 Perſonen um Arbeit nachfrugen. 13 


überwieſen, 46 Geſuche mußten als unbegründet 


gab gewieſen werden. 


— Der aus Marienwerder nach hier verſeßte 
Herr Landesgerichtes Oliektor Eludemann hat 


mit einem Peivatfubrwerk erlitten hat, iſt unde einen Ueber blick gewianen, ob vas Geſetz vom 18. mit dem heut gen Tatze ſein Amt als Vorſtßender 


deutend und ohne ſchmerzliche Folgen. Der ofſt lo ſe 


Jull 1881 betreffs der Ungeſtaltung des Jauuyg - 


„Imparcial“ dementiert die Nachricht, die durch weſens in den betheillgten Kretſen die gewünſchte 


Straflammer III angetreten. 


der 
| z HGeſtan Mittag kam ein ca; 1 2jähriger 


lands geſammelte Grundſück muß durch nothwendige 


gende Butt, zu dem bevoiſtehenden Welhnachtsfeſte 


Kunde in das Giſchäftslolal des Uhrmachers Welle 
und ſuchte ſich daſelbſt eine Uhr für 30 Mark ans, 
welche er auch ſofort bezahlte, indem er angab, ſich 
das Geld ohne Wiſſen feiner Eltern erſpart zu ha⸗ 
ben. Herrn Weile kam die Sache verdächtig vor 
und er beauftragte feinen Lehrling, den Knaben zu 
deſſen Eltern zu begleiten. Ehe ſich der Lehrling 
jedoch noch angekleidet hatte, war der Knabe unter 
Zurücklaſſung des Geldes und der Uhr geflüchtet, 
es gelang aach nicht, denſelben einzuholen. 

— Die beiden Schwindler, welche auch in 
hieſigen Geſchäften gefälſchte Pfand ſcheine verkauft 
haben, ſind in Preuzlau feſtgenommen worden und 
haben dieſelben, der Maurer Eraft Bergel und 
der Barbier Joſ. Krupp, geſtanden, daß ſie in 
verſchiedenen Städten ca. 20 folder Schwindeleien 
aus geführt haben. 

— Geſtern Abend gegen 10 Uhr fand in der 
Bellevueſtraße in der Nähe des Theaters ein Zu⸗ 
ſammenſtoß einer Droſchle mit einem Pferdebahn ⸗ 
wagen flait, Letzterer wurde nur wenig beſchädigt, 
während das Hintertheil der Droſchle demolirt und 
die Axt zerbrochen wurde. 


— Der Rauhmörder Arnd, welcher bekanntlich 
wegen des Lippehner Mordes vom Schwurgericht 
zu Landsberg a. W. zum Tode und zu fünſzehn 
Jahren Zuchthaus verurtheilt worden iſt, hat, wie 
verlautet, die Reviſton beim Reichsgericht eingelegt. 
Die Entſcheidung ditſes oberſten Gerichtshofes dar⸗ 
über, ob die eingelegte Reviſſon als begründet an⸗ 
erkannt oder verworfen wird, dürfte in 2 bis 3 
Monaten erfolgen. Das Verhalten des Verurtheil⸗ 
ten iſt ein vollſtändig ruhigts, * 

— Am Sonnabend Abend gegen 7 Uhr fiel 


in Folge der mantzelhaften Straßen⸗Beltuchtung 
der Guts beſttzer R. aus Poſen auf dem Wege um 


Komtoir der Lindenberg'ſchen Pappeufabril (Alt⸗ 
Dam merſtraße), in den moraſligen Chauſſergraben, 
und verſank auch gleich ſo tief, daß er laut um 
Hülfe rufen mußte und dann von den Leuten der 
Fabrik herausgezogen wurde. Wieder ein Belag 
dafür, daß die endliche Regulirung und Beleuchtung 
der Alt⸗Dammerſtraße, die mehr als irgend eine andert 
befahren. und beſchritten wird, dringend noih thut. 
Bei dem jetzigen Schmutz wetter iſt dieſelbe Abende 
ohne Lebensgefahr kaum zu. paffiten. Wann wird 
Abhülſe geſchehen ? 34 


Theater. 


L In Stadttheater wurde geſtern 
Abend herzhaft gelacht, einige Male An! en 
und vielfach polemiſtrt, welche Poſſe komſſcher und 
unterhaltender ſel „Die ſchöne Ungarin“ ober „Ein 
gemachter Mann“, deſſen Premiere man 
eben beiwohnte. Die Anſichten des Foyer⸗Publikums 
waren gethellt, man lobte und tadelte bald die eine, 
bald die andere, lachte aber über beide. Und fo 
wollen wir's auch machen. Ein gemachter 
Mann hat ſedenfalls einen vollen Heiterkeltgerfolg 
errungen, den er zufolge Anhäufung bekauster und 
unbekannter komiſcher Figuren und Szener und alter 
und neuer Witze, nebſt unvermeidlichen Kalauern 
auch verdient. Die Jaſzentrung war mit allem 
Fleiß beſorgt, die Darſtellung theilwelſe recht gut. 
Indeſſen nur thellvelſe! Einer kritiſchen Wuürvi⸗ 
gung in voller Bedeutung halten wir das Jacob 
ſon'ſche Schetren⸗ und Blauſtiftftück überhaupt nicht 
werth, dengimäß wollen wir auch die Darſt ler 
auf ihre Leiſtungen hin nicht allzu ſcharf aaſehen, 
wir würden ſonſt Ausſtellungen genug zu machen 
baden) Wie es möglich war, daß der in Berlin 
und anderswo jo raſch zum geflägelten Worte ge» 
woldene Saß „Ich habe lange nicht jo gelacht“ fo 
ſpur⸗ und wirkungelos an unſerem Publſkum vor⸗ 
überging, vermag Herr Wotſch wahrſcheinlich nicht 
anzugeben, aus deſſen Mand dieſe Redensart ge⸗ 
ſpendet wurde. Dem Darſteller fehlt der trockene 
Humor ganz, ohne welchen, wie wir erlebt haben, 
die Wirkung der Rolle des Malers Randow avs⸗ 
bleibt. Eine ſchreckliche Karrikatur bot Herr 


ſtützt, in 6 Fällen konate Arbeit nachgewieſen wer ⸗ Senff-Georgt als Baron Erich von @lmen- 


horſt. Die beſte Strafe für dieſen ſonſt nicht un⸗ 


Hülſeſuchende wurden an die Unterſtützungeſtele der begabten Schauſpieler wärt geweſen, ſich fell ſehen 
bieflgen Fleiſcher Innung und 4 den Spejialvereinen zu müſſen, er hätte ſich vielleicht vorthin verkrochen, 


wo er „einen Haas“ vermutbete. Dieſer geſchmack⸗ 
ſoſe Wiß, eine auf die „Neue Stettiner Zeitung“ 
gemünzte verfehlte Satite, verdlent übrigens zur Auf⸗ 
merlfamdeit der Direktion hier feſigenagelt zu wer⸗ 
den. Wir hoffen, daß die Direktlon Mittel beſißt, 
Harn Seuff-Georgi's etwas loſe Zunge für die 
Zukunft durch ein gewiſſes Papagens Schloß ſchwe⸗ 
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rer zu machen Stimmen wir in den Reftraten 
unſtrer Kollegin, der „N. St. Ztg.“, auch nicht in 
Allem überein, jo theilen wir doch vollkommen ihr 
Urtheil über die in unſeren meiſten Schauſpiel⸗Vor 
ſtellungen bewieſene mangelhafte Regie. Diejelbe 
liegt in den Händen des Herrn Senff Georgi. Wir 
ſind im vorigen Jahr durch die künſiltriſchen Regie⸗ 
leiſtungen des jetzt in Bremen thätigen Herrn Haas 
virwöhnt worden oder richtiger geſagt, wir hatten 
in Herrn Haas einmal einen Regiſſeur, wie er einem 
Theater von der Bedeutung des Stettiner Stadt⸗ 
theaters zakommt. Unſere Kollegin wies in ihren 
Referaten des Oefteren auf dieſen begabten Re⸗ 
giſſeur hin und begann kürzlich eine Kritik über dle 
herzlich ſchlechte Aufführung der „Philippine Wel⸗ 
fer" mit der Frage: „IR denn kein Haas da?“ 
Dieſer erneute Tadel der diesjährigen Regie iſt unn 
Herrn Seuff⸗Georgi etwas zu Kopf giſtiegen und 
benutzte er eine ziemlih unpaſſende Gelegenheit zu 
einem noch viel unpaſſenderen Witz. Im Künſtler⸗ 
feſt der geſtrigen Poſſe befinden wir uns im Grune⸗ 
wald bei Berlin. Wir ſehen verſchledene der Hy⸗ 
giene-Ausſtellung in Berlin nachgebildete Pavillons 
und Kioske. Eine dieſer Buden bildet ein „Affen ⸗ 
baus“, trägt an der Thür das Konterfei und die 
Ueberſchrift eines Affen. Nun tritt Herr Senff- 
Georgi (Elmenhorſt⸗Onkel) mit Herrn Burg (el ⸗ 
menhorſt-Neffen) auf. Der letzte weiſt feinen Onkel auf 
die Reichhaltigkeit des F ſtes hin, auch auf das 
Affenhaus. Da läßt Herr Seuff Georgi feinen 
„Seuff“ aus dem Himmel fallen. Unmotivirt zeigt 
er auf dieſes Affenhaus und fragt: „IR denn 
lein Haas drin?“ Das iR Herrn Senff⸗ 
Georgi's Witz, der wahrlich von großem Welt und 
Anſtand zeugt! Schauſpieler ſolcher gelſtigen 
Befähigung konnen allerdinge mehr ein gebil⸗ 
det als aus gebildet fein. — Nach dieſer Mb- 
ſchwelfung wollen wir noch konſtatiren, daß yl 
ſich um die Aufführung in erſter Reihe Herr 
Oieiktor Schirmer als Paſewalk verdient machte. 
Herr Schirmer firengt ſich in dieſer Saiſon als 
Schauſpieler außerordentlich an, um durch feine 
Kuͤnſtlerſchaft das Publikum für manches andere zu 
entſchädigen. Herr Direktor Schirmer iſt ein vor⸗ 
trefflicher Komiker und erfreut ſich beim Publikum 
wach ſender Beliebtheit. Neben ihm boten recht Gu ⸗ 
tes die Herten Poſſans ki (Lux), Worlitzſch 
(Wallberg) und Frl. Springer (Dörthe). Seit ⸗ 
dem Frl. Springer in Rollen des ihr allein zulom- 
menden Fachs der Derbnaiven beſchäftigt wird, hat 
Re ſich unſerer vollſten Anerkennung zu erfreuen. 
Nur als Salondame, wie wir fie im Anfang ihres 


borjährigen Engagements uns tinbilden ſollten, konn⸗ 


ten wir den Widerſpruch zwiſchen Wirklichleit und 
Phantaſte nie ausgleichen. Der gemachte 


Mann wird ſich längere Zeit auf dem Repertoire 


Fallen. 
H v. R. 


Wuter⸗Moden. 
I. 
Die letzten ſonnigen Herbsttage find dahin. 


« Grau und trübe hat der Winter feinen Einzug ge- 
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— 


halten. Aber Hinter feinen feuchten Regenſchleiern 
regt ſich s für Den, der gut zu ſchauen vermag, 
gar wunderſam und farbenprächtig. Das Geſell⸗ 
ſchaftsleben erwacht aus feinem Schlummer. Die 
gaſtlichen Salons öffnen und beleden ſich, in den 
Konzertſälen und Theatern wogt eine bunte Menge, 
Überall iſt reichliche Gelegenheit geboten, das, 


was die Mode heimlich am Webſtuhl der Zeit ge- 


ſchaffen, in den lebendigen Strom des Kulturlebens 
übergeführt zu ſehen. Mit kecker Hand ſcheint fie 
die Jahrhunderte durcheinander gewürfelt, hier Die- 
ſes, dort Jenes in übermüthiger Laune herausge⸗ 


 gelffen und Btraltetes, Bergeſſenes wieder zu neuem 


Leden erweckt zu haben. Alles märchenhaft Schöne, 
Seltſame und Abenteuerliche, wovon die Fachjour⸗ 


nale nur wie von einer Sage berichteten, es iſt 


gutes Recht des Daſeins geltend. 


warmpulſtrende Wirklichleit geworden und macht ſein 
Laßt hier der 
einſchmeichelnde Reiz der Farbe über eine etwas ge- 
wagte Form hinwegſeh en, jo verſchafft dort die 


1 Schlichtheit dieſer letzteren Stoffen von faſt orienta⸗ 


liſcher Pracht ungehinderten Eingang. 

Die dunklen Farben der Straßen ⸗Toilette, 
welche ſich meiſt mit kräftigen ſtumpfen Wollenſtoffen 
begnügt, bilden einen ſcharfen Kontraſt zu den 
lichten, glanzreichen oder duftigen Geweben der 
Ball- und Geſellſchafts-Telletten, 
und wohl ſelten haben ſich ſo mannigfaltige Ele⸗ 


mente vereint, um deren Reiz zu einem wahrhaft 


feenhaften zu geſtalten. An Stoffen finden wir 


neben dem glatten einfarbigen Tüll und der zarten, 


mit farbigen Blumen geſtickten Gaze den mit Che 

nille gemuſterten Tüll, einfarbig ſowohl als mit ab» 

ſtechendem Muſter, 4. B. cremefarbenen Grund mit 
rother Chenille; dieſe bildet Muſchen, Heine Schlin- 

gen, ſowle kurze, doppelte oder vierfach eingelnüpfte 
Eeden u. ſ. w.; ferner die ſtarke, kaneoas artige 
gaze velours, deren prächtige Wirlu ag ein anders 

farbenes Unterkleid noch erhöht; die koſtbart gaze 
chiné, Seidengaze mit ſchmalen und breiten Allas 

ſtrelfen, auf denen die eingewirkten bunten Blumen 

zweige bald wie matte Geibenjlidereien, bald wie 
Sammet-Auflage erſcheinen. Faille, Cröpe de 
chine, Dammaſt und Sammetbrokat nebſt glattem 
Sammet, Atlas und voile erſchöpfen noch lange 
nicht die unendliche Reihe der Stoffe, deren Zu 

ſammenſtellung von dem perſönlichen Geſchmack und 
der Beſtimmung der Toilette abhängt. Die Schleppe, 
neben welcher tbenſowohl der kurze Rock erſcheint, 
fertigt man entweder im Zuſammenhang mit der 
vorn ſchnebbigen Taille oder ſelbſtſtändig, wie einen 
manteau de cour, unter dem der kurze Rock 
wingeum ſichtbar if, Während die Frauen die 
Schleppe, ſchwere Stoffe und Bolants aus points 
bevorzugen, liebt die Jugend den kurzen Rock aus 


leichter Seide, Popeline oder Tüll wit vielen ſchma⸗ 
Im aus gezackten Stoff- oder Splßzenvolants, dazu 
die hochgeſchürzte Draperle nibſt Schnebbentaille 
aus Atlas mit rundem Ausſchnitt und kurzen 
Aermeln. Zu einer einfacheren Geſellſchaftetollette 
fügt man ein ruſſiſches Hemdchen aus Tüll mit lan⸗ 
gen Aermeln der ausgeſchuittenen Tallle ein. Die 
Miedertaille aus dunkelfarbigem Sammet begleitet 
vonzugsweiſe den Rock aus voile, den man meiſt 
welß, aber auch in anderen hellen Farben trägt 
Die ganz weiß gehaltene Toilelte, deſonders aas 
chin ſiſcher Seide und gaze velours mit Chenllle⸗ 
Garnitur und Sammet Blumen, gilt für deſonders 
diſtinguirt. 

In der Garn tur der Ball wie der Geſell⸗ 
ſchaft⸗Tolletie ſtreiten Federa und Blumen wit 
Cheullle um die Herrſchaft; bald eiſcheinen bir 
Federn, bald die Blumen allein, bald beide ver 
eint und von Atlas- oder Sammet-chiné-Bändern 
begleitet. Die Blumen, welche für den Winter als 
Hutgarnitur durch die Federn fait völlig verdrängt 
wurden und nur vereinzelt und dann ausſchlleßlich 
aus Sammet, Plüſch und Chenille beſtehen, haben 
ſich dafür den Salon als Tummelplaß auserſehen 
und erſchelnen dort in üppiger, märchenhafter Pracht. 
Durchweg überlebensgroß und in leuchtenden Farben, 
ſehen wir fie als Einzelzwe nge und lange Guirlanden, 
ſowie als volle geſchloſſene Kränze wie von Flora 
ſelber hingeſtreut. Feuerige Kaktusblüthen oder 
mächtige rothe Roſen mit purpurfarbenen Tauben⸗ 
flügeln gemiſcht dienen zur Raffung der Draperte; 
lange Straußenfedern, an jedem Ende durch gleich 
farbige Blumenſträuße, mit oter ohne Bandſchlelfe 
abgeſchloſſen, legen ſich bandellerförmig über die 
Taille, während zwiſchen den Baze- und Spitzen ⸗ 
wogen der Draperien Urine Tuffs aus Marabonts 
und Straußenfedern hervorſchauen, auf denen ſich 
buntſchillernde Schmetterlinge wlegen. Den Rand 
der Schleppe und den runden, eckigen oder ſpitzen 
Aus ſchnitt der Taille umſäumen volle Federrüſchen 
oder z erliche P qurts aas je zwei, durch eine Schleife 
gehaltene Maradouls. Roſenkaospen, deren lange 
ſchmiegſame Stiele gitterartig verbunden ſind, bilden 
Laß-Garnituren, die ſich dem Genre „corbeille 
fleurie“ auffallend nähern. 


Kunſt und Literatur. 


Von dem im Verlage von Jal. Hoffmann in 
Stuttgart ceſchlenenen Botaniſchen Bilder = Atlas 
(Complett in 15 Lieferungen & 1 Mar), den wir 
bereits früher lobend erwähnten, liegen uns unn bie 
5. bis 9. Lieferung vor. Wir lönnen nur wieder ⸗ 
holen, was wir beim Erfcheimen der erſten Hefte 
dieſes ſchön ausgeflatteten Wertes gejagt haben 
nämlich daß es eine willlommene Babe für alle 
Naturfreunde ſein wird und beſonders fetzt allen 
Eltern zur Feſtgabe für ihre Kinder, in denen fie 
Sinn für die Natur wecken und ſördenn wollen, 
wa m zu empfehlen if. Das Werk wird bis zum 
Frühjahr 1884 kompleit vorliegen. 12701 

Auſtrittes Landwirthſchafts Lexikon, per 
aus gegeben von Dr. Guido Krafft, Profeſſor an 
der k. k. tichntſchen Hochſchule in Wien. Mit 1032 


Holzschnitten. Ein ſtarker Band in groß Lerllon Kaffee. 


Oktav. Berlin 1883. Serlag von Paul Parey. 
Preis 20 Mark. 

Der praktiſche Landwirth hat vielfach nicht die 
Zeit und häufig auch leine ſo große Bibliothek, um 
durch Nachleſen in Speztalwerken B. lehrung zu 
ſuchen; für ihn handelt 8 ſich meiſt darum, fofort 
und ohne vieles Suchen eine Mus kunft zu finden. 

Dieſem Bedürfniß ves praltiſchen Landwirths 
entſpricht das Krafft'ſche Lerilon. 

Guido Krafft, der Verfaſſer des bekannten, 
ſeit einigen Jahres in 10,000 Ex. mplaren verbrei- 
teten Leörbuches der Landwuthſchaft, welches an den 
meiſtta Lehranſtalten in Gebrauch if, hat die Re⸗ 
daltion des Lexikons übernommen, und die Mit 
arbeiter — Namen vom beiten Klange im der dent ⸗ 
ſchen Landwirihſchaft uad Autoritäten in ihren ſpe · 
stellen Gebieten — haben darin gemekteifert, die 
einzelnen Artilel des Lex lons zuverläſſig, kaapp ung 
doch verſtändlich abzufaſſen. 

In diiſer Weiſe enthält Kraffı's Landwirth⸗ 
ſchafts Lexikon Tauſende einzelner Artikel und giebt 
— aufgeſchlagen an der betreffenden Stelle des Al⸗ 


phabete — eine augenblickliche, klare und bündige B 


Antwort auf alle Fragen, wie fie ſich täglich im 
lanowirthſchaftlichen Betriebe aufwerfen. 

Wo immer ſchnellerem Verſtändulß durch eine 
Abbildung zu Hülfe gelommen werden kann, iſt dem 
Text ein Holjzſchait beigegeben. 

Das Werk umfaßt 1112 Selten reſp. 2224 
Spalten größten Lexllon-Oltav Formats, alſo etwa 
den Juhalt von 3 bis 4 gewöhnlichen Bänden und 
hat einen Preis von 20 Mark. 

Ein jo niedriger Preis für ein Werl dleſes 
Ishaltes und Umfanges konste nar geſtellt werden 
im Vertragen auf einen außergewöhnlich großen Ab- 
jap, ſowie in der Ueberzengung, daß dieſem Land⸗ 
wirthſchafts Lırilon der ungethrilte Beifall der deut 
ſchen Landwüt e nicht fehlen kann und daß es bald 
auf jedem Gute als ein unentbehrliches Hausbuch 
zu finden jein wird. 12691 


„Der Kanarienvogel.“ Seine Naturgeſchichte, 
Pflege und Zucht. Von Dr. Karl Ruß. Biete 
Auflage. (Creuz' che Verlags buchhandlung, Magde ⸗ 
burg. 

Das Bach ſei allen Freanden von Kanaries⸗ 
vögeln warm empfohlen; fie ſiaden in ihm einen 
treuen Rath eber bei Krankheiten und ſonſügen 
Vorkommniſſen und z var von bewährteſter Seite. 

[272] 

Nr. 61 des praltiſchen Wochenblattes für alle 
Haus frauen „Fürs Haus“ (Preis viertelfährlich 1 
Mart) enthält: 


Liebet die Thiere! Der Extritt im bie 
große Welt. — Billiger Chriſtbaumſchmuckl. — Das 
Vaterhaus. — Auelachen. — Dienſtbotenzeugniſſe. 
— Der Mutter Bild. — Fehler bei Herrenhemden. 
— „Ich hatte einſt eln ſchönes Vaterland.“ — 
Benflerdede. — Vermlethungs Bureaus. — Haar⸗ 
tracht. — Naſchen. — Kinderbücher. — Kinder⸗ 
theater. — Kanarienvögel. — Auerhahn. — Pa⸗ 
pagei. — Pelzſachen. — Flaſchen zu reinigen. — 
Reinigen von Bronzegegenſtänden. — Hart gewor⸗ 
dene Gummiſachen. — Reinigen von Goldrahmen. 
— Pomade. — Stearin zu verwerthen. — Gera⸗ 
tum. — Vertilgung der Würmer in Blumen- 
töpfen. — Amaryllis. — Für die Küche. — Räth⸗ 
fe. — Fernſprecher. — Echo. — Brieſkaſten der 
Schriſiſtelle. — Der Markt. — Anzeigen. 


Berwiſchtes. 


— (Bei einem afrikaniſchen Sultan) Wäh 
rend feines kurzen Aufenthaltes in Rom dat Graf 
Antonellt, der hochverdiente, unerſchrockene Erforſcher 
des ſchwarzen Erdtheils, eine hoͤchſt iatereſſante Vor⸗ 
leſung über ſeine Reiſe-Ergebniſſe gehalten. Be⸗ 
kanntes übergehend, ſei hier die Epiſode ſeines Be 
ſuches bei dem gefürchteten Sultan Anfart in Kar- 
gem wiedergegeben: „Am 6. März wurde das Thal 
von Earele, eine Stunde von der Reſidenz Anfari’s, 
erreicht. Antonelli fand ſich plötzlich von zweltau⸗ 
ſend Kriegern umringt, die ſich wle zur Schlacht 
auſſtellten — den Sultan ſah er wicht, dieſer hatte 
ſich mißtrauiſch auf tin en Hügel zurückgezogen, da 
ein Wahrſager ihm geweiſſagt hatte, er würde ſter⸗ 
ben an dem Tage, an welchem ſein Blick einen 
Weißen träfe. Antoni war wirklich der erſte 
Europäer, der jemals dis zu ihm vorgedrungen. 
Nach zwei Tagen danger Erwartung wurde der 
Graf vorgelaſſen und fand ſich vor einem Manne 
von fünfzig Jahren, ſtark und breitſchulterig, von 
dunkelbrauner Farbe kurzen Haaren und grauem 
Barte — ſein Geſicht iſt intelligent und zeigt da⸗ 
Bewußtſein feiner phyſiſchen und moraliſchen Supe⸗ 
rlorltät; Anfari lebt als Nomade, nicht als reicher 
Sultan, und geht gekleidet wie der letzte ſeiner Ue ; 
terthanen. Für die überbrachten Geſchenke ſagte er 
ſeinen Danl, dann ſuchte er ſofort auf ſelne Weiſe 
den Muth Antonelli's zu erproben: „Sieht Du 
dieſen Menſchen hier“, rief er, „er hat die Fählg⸗ 
leit, ſich in eine Hyäne zu verwandeln." Antonelli 
antwortete, daß er auf den Anblick ſehr geſpannt 
jet; der Sultan erwiderte, „muthig zurückweichend“, 
die Sache laſſe ſich augenblicklich nicht vollſtändig 
machen, doch ſolle eine Probe der gewaltigen Zau 
berkraft dem weißen Eindriagling gewährt werden. 
Auf einen Wink begann der Usterthan Anfart's 
fein Geſicht aufzublaſen, ließ die Augen weit her⸗ 
vortreten und ſtieß ſchreckliche Heultöne aug, mit 
denen er das Gebrüll der wilden Hyäne auf's Täu⸗ 
ſchendſte nachahmte. Von der Karawane eilten Biele 
herbei, fürchtend, ihr Führer werde zerriſſen. An ⸗ 
tonelli blieb unbeweglich, worauf der Sultan ihm 
feine allerhöchſte Anerkennung durch MHeberreihung 
elner Harmonika an den Tag legte und die gnädi⸗ 
gen Worte hinzufügte: „Amüſiee Dich und trinke 
In der Folge verſprach er die Zulaſſung 
elner italleniſchen Station in Auſſa, ſowie Schutz 
der Handels-Karawanen, die auf dem Wege nach 
Aſſab find. Antonelli war freigedig in Vertheilung 
von Tabal und ventlianiſchen Glas waaren, die ſehr 
hübſchen Peinzeſſtanen-Töchter waren immer bei ihm 
in feinem Zelte. Als Norm für die Ehe gilt der 
Koran, doch hat die Herrſcher⸗Familie ein Spezial 
Hansgeſetz, darnach kann eine Ehe nur dan ge⸗ 
ſchloſſen werden, win der Mond fi in der Mitte 
zweier Sterne befindet. — Das iſt unn nicht ſehr 
Häufig der Ball und die Geduld der Prinzeſſianen 
wird mitunter auf eine harte Probe geſtellt. Einmal 
wollte eine Tochter Anfart's durchaus nicht mehr 
warten und ließ Hymens Fackel ohne den Mond 
breunen ; datob fl tliche Entrüffung des Waters, der 
bei feinem Barte ſchreckliche Strafe ſchwor; das 
arme Ding ſollte nach Aden gebracht und den Wei⸗ 
Ben überlaſſen werden! Juadeß die mächtigen Prie⸗ 
fler verwendeten ſich für das Madchen und der ver 
ſöhnte Alte begnadigte Tochter und Mann zur Er- 
tränkung in einem heiligen Ste. Das Volt aber 
fang und pries Anfari wegen feiner Sauftmuth und 
llligleit. 

— (Die Pflausen und das Mondlicht.) Dem 
„Newport Eoening Star“ zu Folge hat Muſſ et den 
Einwirkungen, welche das Licht des Mondes auf 
Uflanzen ausübt, neuerdings ſeise beſondere Auf⸗ 
meilſamlett geſcheukt und dabel konſtatiit, daß da⸗ 
durch Bewegungen, ähnſich den ſogenaunten „belio- 
tropiſchen“, hervorgerufen werden. Er ſärte zuvör 
berft in Blumentöpfe die Samen von Pflanzen, 
welche darch Licht leicht iaflunt werden, wie Biden 
und Linſen, und ſtellte die Keimlinge, nachdem fie 
einige Zoll hoch geworden waren, an einen ſehr 


dunklen Plaß, wo ſie einige Zeit blieben, jo daß To 


die Stengel dünn und weiß, die wenigen Blättchen 
gelb wurden. Dann brachte er die Pflanzen in drei 
aufelnanderfolgenden Nächten, als der Himmel ganz 
beſonders hell war, an ein großes, nach Süden g’- 
legenes Fenſter, woe fie von 9 Uhr Abende bis 3 
Uhr Morgens dem Mondlichte ansgeſetzt blieben. 
Faſt augenblicklich begannen die Stengel ſich dem 
Monde zuzu venden, und in Folge der Stellung des 
letzteren waren um 2 Uhr die Stengel faſt ganz 
gerade, die Endkuocpe dem Lichte zugekehrt. Dar⸗ 
auf an ein nach Weſt gelegenes Benfler georacht, 
trat eine neue Biegung des Stes gels ein und dleſe 
erhielt fi, bis der Mond hinter einem Berge ver⸗ 
ſchwand. Nach einigen Minuten verloren die Sten ⸗ 
gel daun wieder ihre gegen den Mond gerichtete 
Krümmung. Solche Bewegungen von Gewäch ſen 


Telegraphiſche Depeſchen. 

München 1. Deumber. Der „Allg. Big.“ 
wird gemeldet, daß auf der Obertunthaler Eiſendahn 
beute ein Zuſammenfſoß zwiſchen einem Innsbrucker 
Güterzug und dem von Landeck kommenden Per⸗ 
fonenzuge ſtattfand. Ein Poſtſchaffner wurde ſchwer, 
mehrere Perſonen leicht verwundet. Einige Wagen 
find zertrümmert. 

München, 2. Dezember. Wie der „Allgem. 
Zig.“ aus Soſia gemeldet wlrd, ſanktlonirt ein 
Dekret dis Färſten die Vorlegung des Zankoff'ſchen 
Geſetzentwurfs betreffend die Abänderung der Artikel 
8 und 9 der Konſtitutton in der National Berſamm - 
lung. Die Regierung ſchlägt darin zwei Kammern, 
ſowie die Wahl eines Abgeordneten auf je 200,000 
Einwohner beiderlet Geſchlechts vor. 

Wien, 2. Dezember. Sämmtliche inſpirirte 
Organe beider Rrichshalftn heben übertiuſtie wend 
bervor, daß dis jüngſten Aeußerungen des Kaisers 
über die Erhaltung des Friedens und über Raß 
lande Stellung zum auſtro-dentſchen Bunde mit den 
bezüglichen Anſchauungen in den Wiener maßgeben- 
den Krelſen vollſtändig harmontren Auch in 
Deſterreich herrſche unbedingte Friedens zuvt⸗ſicht und 
vollſtis Vertrauen zn Rußland. Seldſt die früheren 
H hertlen einiger zuſſiſchr Organe hätten hier den 
Glauben an die Friedemötreme des Zaren und feiner 
Regierung nicht erſchüttern können. 

Peſt 2. Dezember. Das Amtsblatt veröffent- 
licht die Ernennung des Orafen Khuen Herbtrpary 
zum Banus von Kroatien, ſowle die Enthebung dis 
Generals Ramberg von dem Amte eines königlichen 
Kommiſſars für Kroatien. Ole verfafjungsmäßi- 
gen Zuflände find ſomit in Kroatien wiederher⸗ 
geſtellt und wird der Landtag demnächſt einberufen 
werden 

Paris, 1. Dezember. (Poſt.) Obgleich ein 
Telegramm des „Newpork Herald“ im Ganzen die 
Beſtätigaag der geſtern gegebenen Nachrichten über 
den erfolgreichen Vormarſch des Admirals Courbet 
und die Räumung Bacsiahs und Sontays durch 
die Chineſen meldet, dat doch die hleſige Regierung 
noch keine oſſtzitlle Beilätigung, aber auch leine De⸗ 
mentirung diefer Nachrichten erhalten. Dagegen ge⸗ 
winnen die Gerüchte, daß eine Baſis für die Ber⸗ 
Händigung zwiſchen Frankreich uad China gefunden 
jet, immer mehr an Boden. 

Paris, 2. Dezember. (Post.) Der beuiſche 
Quartett -Berein feierte geſtern Abend im Hotel 
Kontinental fein Stiſtungsfeſt. Fürſt Hohenlohe, 
der Botſchafter Oeſterrtichs und der Graf Hoyer, 
der Geſandte der Schwein, Lardy und alle Mitglie- 
ber dieſer dect Miſſtonen wie die geſammte deulſche 
Kolonie waren anweſend. Das Konzert war tbenſe 
vortrefflich als der Ball und das gemelnſame Somper 
darch echt deutſchen Frohſtan ausgezeichnet. 

Rom, 1. Dezember. Die „Niforma“ er- 
wähnt eines Gerüchte, wonach die Regierung beab⸗ 
ſichtige, die g genwärtige Seſſton der Kammern nach 
Genehmigung des Budgets zu ſchließen. Die nent 
Seſſlon würde zu Anfang Januar nächſten Jahres 
mit einer Throntede eröffnet werden. 

Rom, 2 Dezember. Beim geſtrigen Bor- 
ſtands diner im deutſchen Künſtleroerein waren unter 
A. deren anweſend: der deutſche Bolſchafter v. Ren 
dell, der öſterrtichlſche Botſchaſter Graf Ludolf, der 
preuß ſche WGeſaundte beim päpſtlichen Hofe von 
Schlözer, der ſchwelheriſce Geſandte Bavler. Der 
Präſldent des Küaſtlervereins, Bildhauer Otto, 
toaſtirte zunächſt auf den deutſchen Rulſer. Otrr 
v. Keudell begrüßte freudig den zahlteichen Wleder⸗ 
einlr tt öſterreichlſcher und Schweizer Künfller; Derr 
von Schlöſer und Herr Bavier dankten in herzlichen 
Worten für ifıe Ern en nung zu Ehrenmitglitdern des 
Vereins. 

London, 2. Dezember. Wie dem „Obſerver 
aus Kairo von geſtern gemeldet wird, {fl in der 
Pro einn Darfar ein Aufſtand ausgebrochen und der 
Houverneur der Provinz, Stattin Bey, ein Oeſter⸗ 
reicher, verwundet worden. Die Bebuinenflämmie 
in der Umgegend von Kaſſala ſollen ebenfalls revol⸗ 
tirt haben. 7 

London 2. Dezember. Der Staatsſelrrtär 
des ferietzes, Lord Hartington, dielt geſtern in Ac⸗ 
rin gion eine Anſpiache an ſeine Wähler, in welcher 
er hervorhob, daß das gute Einvernehmen Eaglands 
mit Frankreich ungeſtört ſei. England habe mit 
keiner curspälſchen Macht eine Sepatatalllang abge⸗ 
ſchloſſen, die Beziehungen Englands mit and 
jeten durchaus herzliche und freusdſchaftliche. Lerſt 
vor einigen Tagen habe Deutſchland der englifchen 
Regierung jeise Bereit (ligkeit ausgeſprochen, ge⸗ 
meiaſchafil ch für den Schuß deutſcher und eugliſcher 
Untertanen in Cbina zu ſorgen, wenn dies in Zu⸗ 
kunft erforderlich werden ſolltr. 

London, 1. Dezember. Der Prozeß gegen 
O' Donnel wurde beute Abend derudigt, der Ge⸗ 
richts hof erklärte O' Donnel der Ermordung Ca⸗ 
rey's für ſchuldig und verweiheilte denſelben zum 
de. 

Petersburg, 2. Dezember. Der „Regierungs- 
aazeiger“ veröffemiliht einen lalſerlichen Ulas, durch 
welch en die Emiſſton einer immerwäßreaden Staats⸗ 
rente im Nominalbetrage vos 50 Millionen Rubeln 
Bold angeordnet wird behufs Bezahlung der der 
Reichsbank zukommenden 50 Mibtonen Rubel und 
Deckung der Aus gaben für Elſenbahnbaanten. 

Chriſtiania, 1. Dezeuber. In dem Miniſter⸗ 
Onliage- Prosch werden die weiteren gerichtlichen 
Berhandlungss ſtattfladen wie folgt: gegen Kerulf 
am 24. Januar, gegen Vogt am 5. Febrnar, gegen 
Holmboe am 7. Februar, gezen Hellliſen am 9. 
Jebtuar, gegen Jenſen am 12. Februar, gegen 
Munthe am 14. Februar, gegen Bachle am 16. 
Sezruac, gegen Johaunſen am 19. Febraar, gegen 
Schweigaard am 21. Febrnat und gegen Herßpberg 


im Momklichte bezeichnet Muſſet als „ ſelenstropiſch. am 23. Febtnar 1884. 


Beatrice, 
ober: 


Das Opfer der Liebe. 


Roman von 
Han von Weissenthurn. 
22 — 
„Selbſt dann nicht,“ entgegnete Herr Dur ca lu 
von einem der Regale einen umfangreichen Band 
herabneh mend, in dem er nachſchlug. „Im gegen- 


waͤrtigen Falle jedoch,“ meinte er mit feinem Lächeln, 


„neige ich zu dem Glauben, daß gegenſeitiges Ein 
verſtändniß beſtanden habe. Sollte dies aber auch 
richt der Fall geweſen fein, fo ändert es an der 
Sachlage doch blat venig. Eine der erſten juridi 
ſchen Fakultäten dieſes Landes hat kürzlich exit den 


Satz ausgeſprochen, daß gegenſeit iges Einverſtänd⸗ 


niß zur Ehe genüge, daß dieſelbe aber auch dann 
in Rechtskraft triten könne, wenn dieſes Cinver⸗ 


ſtäneniß niemals beſtanden, ja ſelbſt dann, wenn 


„ 


die Parteien das Landtsgeſetz nicht kennen.“ 

Der Freiherr erhob ſich und griff nach Hut und 
Stock. 

„Ich danle Ihnen verbindlichſt, Herr Duncan, 


Biatrice ſchreib en, um fie auf das Geſchehene vor ⸗ 
zubereiten. Er wollte reumüthig den Irithum ein ⸗ 
geſtihen, welchen er begangen, zugleich aber ihr 
darthue, daß ſich Geſchthenes nicht mehr rückgängig 
machen laſſe und es daher am klügſten ſei, ſich 
hinein zufügen. 

Bei dem Gedanken an Hugo St. John's Bır- 
zweiflung, an feinen Schmerz, wenn er entdeckte, 
daß man ihm hinterliſtig die Geliebte geſlohlen, bei 
dieſem Gedarken freilich zuckte der Baron unwill⸗ 
kürlich zuſammen. Doch Sir Heniy war kein Feig⸗ 
ling und er wußte, daß er im Stande ſein werde, 
zu ſchützen, was nun einmal ſein eigen geworden. 
Ueberdies gelarg es vielleicht, Hugo, der leidenſchaft⸗ 
lich und tiferfücht g war, zu dem Glauben zu über- 
r „ daß Beatrice mit der Fart nach Dum ſife 
und den daraus eniltandenen Folgen ein derſtanden 
geweſen jet. 


Dann loante Hago nur ſich allein 


„GBewiß, Onkel, ich ſchr ebe jojo t.“ Bewußtſciß, bald wieder i⸗ Hago's Armen rufen 

„Du biſt ein gutes Kind,“ ſprach Lady Fitz gerald zu dürfen, jedes Weh und während ſie zu Roſens 
lächelnd, „und da haſt Du auch Deine Belohnung.“ Füßen katete, ihr Haupt ie deren Schoß legend, 
fügte fie hinzu, dem jungen Mädchen einen eben verklärte das Glück ihr ohnehin llebliches Antlitz im 
gekommenen Brief Hugo's reichend. ſeltſamer Weiſe. 

Beatrice griff haſtig danach, gerade als Bertha Die Mädchen jafen alle in Bertha's hübſchem 
eintrat. Ste vernahm noch, wie deren Mutter Boudolr. 
dieſer milthtilte, der Freiherr v. Carr habe plötzlich „Ich wundere mich, daß Du Deinen Vetter 
nach Cannes abreifen müſſen, da feine Muiter dort Oswald nickt dazu haſt überreden können, Dich mit 
ſchwer erkrankt fer; er ſende Bertha die verbind⸗ nach der Station zu nehmen, von weſcher er Deinen 
lichſten Grüße. Verlobten abholt, meinte Roſe lächelnd. 

„Wie lange er wohl fermbleiben wird,“ meinte! „Würdiſt Du eis gutes Wort einlegen, fa bätte 
dieſe, ſich mit betrübter Miene zum Früßſtückstiſch daſſelbe verwuthlich erſolgreichts Reſultat, emtarg- 
ſetzend. Beatrice ſchwieg ſtellte ſich aber im Stillen nete Beatrice ie mıdındem Zone. 
die gleiche Frage. wenn auch aus gänzlich verſchie- „Es iſt ein bitterlich kalter Nachmittag und mir 
dener Urfahe; dann löſte fie das Siegel ihres dünkt, es ſtehe ein Schneeſturm bevor,“ meinte 
Briefes usd war der übrigen Welt vrrloren. ſröſtelnd Bertha Fitzgerald; „ich bin überzeugt, Os⸗ 

wald winde Dich nicht mitnehmen, Beatrice, ſelbſt 


tadeln, weil er fo leicht einem Madchen Glauben 

geſchenkt, das feiner Liebe unwerth geweſen. Kurzum. 17. Kapitel. 

es gab handerterlei Wege welche ihm aus der „Es nützt nichts, wenn Du auch alle fünf Mi- 

Schwierigkeit beraus helfen ſollten; jedenfalls war nuten nach der Uhr fichfl, Beatrice; deshalb geht 

Beatrice fein; Niemand konnte fie ihm rauben, fie fe doch ulcht um eine Selunde faſcher; der Zug 

war und blieb fein argetrauſes Weib. fol eiſt in zwei Standen nach Dumfife lommen, 
Beatrice Roß verweilte während dieſer Zeit in was fo viel bertuten will, als vaß er erfl in drei 

Fairholm, ahnungslos. daß fie in ein Labyrinth thatſächlich eintreffen wird!“ 

“Beatrice lachte. 


weon Roſe zur Bittſtellerin wird.“ 

„Und weren nun eine Verkebrsſiörung eintritt, 
‚Daum giebt es kein Souper, keinen Po terabend, 
ketuen Bräutigam und leise Hochzeit.“ 

„Ich fühle durchaus nicht das Bedürfniß, eint 
fo ſchmerzliche Möglichkeit mir vorzuſtellen, ent ⸗ 
gegnete Bentiice, 

„Das hindert Dich aber nicht, bei bloßer Er 


Sie haben mir eine ſchwere Laſt von der Seele gerathen ſei. Bei ter Rückkehr von Dumſiſe n 
genommen, ich bin plötzlich an das e e 0 durch die ihre Sinne umnachtende Ohnmac 
meiner Mutter beſchieden worden und war im Un- jeder weiteren Fiege des Oheims entgangen. Als 
Haren, ob ich bier meine Frau zurüclaſſe oder nicht, ſie endlich wieder zu ſich kam, befand fie ſich in 


jetzt weiß ich, wie ich zu dandeln habe.“ 

„Berlaſſen Sie Schottland heute?“ fragte der 
Advokat. 

„Ja, ich bin auf dem Wege nach London, bei 
meiner Rücklehr werde ich nicht ermangeln, Herr 
can Dun und bitte ich Sie, ſich von heute an als 
meinen Rech tsfreund zu betrachten. Ich bin in 
biefiger Gegend nahem gänzlich fremd; bis zu dem 


Tode meins alten Onkels, der mir Mor wel zu- 


ihrem Zimmer. Bertha kniete vor ihr, ihre Schläft 
mit ftärfender Eſſenz nepend, 

Fräulein Fitzgerald ſchlen dem Unwohlſein Ihrer 
Kouſtue kein beſonderes Gewicht beizulegen; fie 


5 imähnung derſelben kreideweiß zu werden, hoffentlich 
„Ou ſcheinſt keine alliu gute Meinung von der aber kommt kein Schneefall, der unſere Fremde 
Pünktlichkeit der Züge zu haben, Roſe!“ Hör; übrigens begreife ich nicht recht, weshalb 
„Neis, die dabe ich auch nicht; es iſt mir un- Du es nicht vorgezogen, Dich im Reiſelleid trauen 
vergeßlich, daß ich noch vor Karzem eine Stunde zu laſſen, Bea, es iſt dies fetzt ſehr modern,“ ver⸗ 
auf deu Anſchluß in Weldon warten mußte, und ſicherte Roſe nach einer Paaſe. 
ich fürchte, weil das Dampfroß Dir heute den „Ich würde es gethan haben, wenn Oo kel 
Verlobten zuführen ſoll, wird es nicht pünktlicher Richard nicht darauf beſtanden, mich in vollem 


dachte, das junge Mädchen fet etwas übermüdet, ſein.“ 

bot ihr ein Glas Wein und meinte lächelnd, ſie „Ich bin überzeugt daß ſelbdſt dieſes ſich erbar⸗ 
dürfte bei Hugo's Rücklehr keine fo bleichen Wangen men würde, wenn es wüßte, wie uagedult ig Bea ⸗ 
haben. Bea war für die Theilnahme ihrer Kouſint trict des Virlodten hart“ 

ſehr danlbar; es that ihr fo wohl, daß dieſe fell „Das glaude ich auch, denn viellicht hat der 


Brautſlaate zu ſehem, und let freue ich mich, daß 
ich ein weißes Prachtgewand habe.“ f 
„Du kannft ie bei allen Bällen tragen welche 
das Regiment Dir zu Edren geben wird.“ 
„Aber Hugo hat feine Qaittirung eingereicht 


züdgelafien hat, beſuchte ich Schottland nur zur ihrer Verlobung ſtets freundlich wit ihr war. Voll- Maſchiner führer aach irgendwo ein Liebchen und und ich werde nus doch kene rechte Soldatenfrau. 
Jagdzeit auf wenige Wochen. Guten Tag, ich ſtändig erſchöpft von der Anſttengung dieſes Nach. ſympathlſtrt deshalb mit meinen Empftadurgen, mit Sein Onkel hat Hugo's Austritt aus dem Heeres⸗ 


bitte, ſich meinetwegen nicht zu behelllgen.“ 
Herr Dun can hatte dem vornehmen Klienten bis 


du der Au ßerſten Thüre das Geleit gegeben und 


lehrte aun kopfſchüttelad in fein internes Heilig ⸗ 
thum zurück; es würde ihn auf das Lebhafteſte in⸗ 


tereſſirt haben, den ihm vorzelegten Fall bis in die Bewußtſein aufgerichtet, daß Grorge's Augelegenh“ 


| mittags blieb fie itzt ruhig Legen und verflel als meiner Ungeduld.“ 


baldfjin einen festen Schlaf. 
Als fie des nächſten Morgens erwachte, ſchlen die Role. 

Sonne hell und freundlich in ihr Zigmer. Riſch „Ja, gewiß, auch mit der feinen," erwiderte das 

Heivete fie ſich an, dadel ſtets durch das beg ückend Mädchen, tra umbefangen Ins Weite blicken d. 

Es war ein kalter Winteinachmſttag eiſtg ſegte 


„Und mit derjenigen Hugo's,“ meinte lächelnd 


otrbaade fo lebhaft gewüsſcht, daß dieſer ſich ge⸗ 
zwungen ſah, dem Verlangen des alten Herrn nach⸗ 
mgeben; ich bin aber überzeugt, daß er es ſchmerz⸗ 
lich empfindet, denn er war mit Laib und Stele 
Soldat.“ - 
„Ach, ich wußte gar nichts vom der Qutt⸗ 


lein ſten Einzelheiten zu kenn er; er ſagte ſich, daß geordnet ſei. Oe terer als fie es ſeit der Abreiſe 


dies früher oder ſpäter geſchehen müſſe und hatte 
mit dieſer feiner Vermuthung nicht Unrecht. 
Inzwischen ſaß Sir Huy Carr in einem Wag ⸗ 
gon erſter Klaſſe des Londoner Elliuges und lächelte 
teinmphirend vor ſich hin ob dis ge ungenen Ver⸗ 
raths. 
Es war ihm nicht leicht, Schottland gerade jetzt 
zu verlaſſen, er ſehnte f danach, in Beatricens 
Noͤhe wellen, ihre Liebe (ringen zu können. Sept, 
wo das Geſitz des Landes fie unwiderruflich zu 


ſeeinem Weibe gemacht, will er jo lieb voll, jo gart 


mit ihr fein, fie mit fo koſtbaren Geſchenken über · 


A häufen, daß es ihm nicht ſchwer werden kann, emd- 


lich ihre Liebe zu erringen und fie gewiß geneigt 


ſein wird, die Bi zu verzihen, welche er ange⸗ 
wendet. Iſt ja doch im Kriege und in der Llebe 
tedes Mittel erlaubt, welches zum Ziele führt, über⸗ 


dies konnte er immerhin angeben, daß er das Ge⸗ 


ſeß des Landes nicht gelaunt und fo ihren Zorn 
entwaffnen. 


* 


— 


8 Für den Moment aber mußte all dies in den 

Hintergrund treten. Seine Mutter lag in Cannes 
ſchwer krank darnteder und er ſah ſich genöthigt, 
ſofort zu ihr zu reiſen. 


Natürlich wollte er von dort aus ſogleich an 


\ 

Sie huſten nicht mehr 
wenn Sie die berühmten und * allerwärts in An⸗ 
wendung kommenden Apotheker W. Voß ſchen Katarrh⸗ 
pillen gebrauchen. Vorräthig in Stettin in der Pelikau⸗ 

A in Schlüter? Hof, Apothele, Grabow Apoth. 
A 
0 „ Treptow a. a, ar 5 

echt, wenn jede Schachtel den Namenszug des 


A en Dr. med. Wittlinger trä 
Wörfen-Bericht. 
tettin, 1. tter regn i 
% 14 n Dezember Wind 28 g. Ten 


. 28" 8” B 
Weizen unverändert, per 1000 Klgr. loko 165— 181 
bez., der Dezember 188 nom, per April⸗Mai 187,5 G., 


1888, per Mai⸗Juni 189 bez., ver Juni⸗Juli 190.5 


ba, ver Juli⸗Auguſt 192 B. 191,5 G. 
gen matt, per 1000 Klgr. loto inl. 136 —146 
De zember 141 bez., per Dezember⸗Jauuar do., per 
„Mai 146—145,5 bez., ber Mal⸗Juni 146,5— 
146 bez., ver Juni⸗Juli 147 bez 


Gerſte unverändert, per 1000 Klar. loto Oderbr. u 
ai. 9 5 188, feine Brau⸗ 145 170 bez, Futter⸗ 
—130 bez. 
Hafer ſtill, per 1000 Klgr. lolo 128 —140 bez. 
Rüböl ſtill, per 100 Kigr. loto ohne Faß bei Kl. 66 
B., per Dezember 64,5 B., per April⸗Mai 65 B 
e eee e 1 ie 
„ ber D er 46,9 —47,1 bez., . u. G., per 
20 Mai 188. 18,8- 18,4 bez. B. u. G., per Mai 
Juni 49 B. u. G. 
Petroleum per 50 Kelgr. loko 8,70 tr. bez. 
Landmarkt. Weizen 174—183, Roggen 150 — 
153, geringer 140—148, Gerſte 134—145 afer 140— 
145, Kartoffeln 68—39, Hen 2 503, Stroh 2730. 
Stettin, den 1. Deiember 1883. 


Stadtuerordneten⸗Sitzung 


am Donnerſtag, den 6. d. M., Abends 5¼ Uhr. 
Tages⸗Ordnung: 

Einführung und Verpflichtung eines unbeſoldeten Stadt⸗ 
raths. — Zuſchlagserthellung zur Vermiethung der Boden⸗ 
meiſt rwohnung im Speichergrundſtück Fürſtenſtraße Nr. 2 
auf 3 Jahre vom 1. Apr 1884 ab für 1012 M. jähr⸗ 

ich; — und zur Verpachtung des Platzes Nr. 28 am 
Dunzig und der Möllenwieſe Nr. 1 für die Jahrespacht 
von 600 M. vom 1. April 1884 ab auf 6 Jahre. — 
Nachbewilligung von 800 M. fü r 
Direktorwohnung in dem Friedrich⸗Wilhelm⸗Real⸗ 
mmaſium. — Bewilligung der Stoften für die Vertretung 
der Konrektorſtelle der Barnimſchule auf das Winter⸗ 
ſemeſter 1883—84 mit 468 M. — Genehmigung, daß 
das Gehalt der Nonrektorſtellen der Barnim⸗ und Otto⸗ 


ihres Verlobten geweim, begab fie ſich in das Feüß⸗ 


der Wind durch die Lüfte, ſchwert graue Wollen lirung, freu Du Dich derſelben oder bedanerſt 
deckten den Himmel; mit einigem Bangen hatte man Du fie, Bea?“ 


ſtückszimmer, wo Os kel und Tante ſie voll Herzlich- ch den ganzen Tag über in den verſchtedenſten „Im Giunde genommen thut mie Hugo’s Eut⸗ 
keit begrüßten und Erſterer ihr mittheilte, daß Mulhmaßungen über dos Wetter ergangen. Es war ſchluß eher leit, voch daran ft nichts gelegen, ich 
George's Chef ihm geſchrieben, er wolle den jungen der Voravend vos Beatelce Roß' Hochz itetag und bin glücklich, wo immer ich auch ſein mögt, jo 
Mann zum Leiter eln er Filiale in Kallutta mager, ale Welt wüsſchte, daß morgen die Sonne dell bald ich nur in feiner Nähe wellen darf.“ ? 
ſobald er ſich bereit eskiäre, allſogleich abzurtiſen. ſcheinen möge, um der jungen Braut fieundlich en „Wie mäßtg wie heute Alle ſine, beſonbers 
„Ce if ein glänzender Antrag für Otorg:“, ſchtede gruß zu bieten, welche das Schloß, in dem unſert Heine Braut, doch fle iſt fetzt eine bevorzugte 
weinte der Onkel, „und ich muß ihm ſchrelben, daß . jo manche frobe, aber auch ſo manche trübe Perſö, lichkeit, gegen milde wir Nachſicht üben, der 
er denſilben fofort annehme“ Stusde virbracht, für immer verlaſſen ſollte. wir ihr Glück gönnen wollen und deren letzte 
„Du ſollteſt über das Glück Deines Bruders . Eine Hochielt im Haufe bringt ſiets mehr oder Stunden der freiheit kein Tadel ſtören fol,” 
ſehr erfreut ſein, Bea“, meinte Lady Sitzgerald weniger paſtendes Getriebe mi ſich, und obſchon weinte Roſe, mit der derlngten Hand das Haar 


lachend, während Bea fig über die plozliche Beatrice um eine ganz file Trauung gebet 2, de F auleins ſtreichend, deren Haupt {m ihrem 


Wandlung der Verhältaſſſe kaum zu faſſen ver wollte ihr Oheim doch nicht zugeben, aß die Nichte 
mochte. ohne eine gewiſſe Felerlichleit fein Haus verlaſſe. 

„Natürlich iſt es Dir eine Enttänſchung, ihn] Roſe Capel und deren Mutter waren übrigens 
bi Driver Hochzeit nicht ſehen zu können, aber Du die einzigen fremden Gäſte, mit A nahme einiger 
darf ſteben nicht ſelbſtſüchtig fein, mein liebes Kind.“ greunde Oswald's, welche dl⸗ſer, wie er ſagte, zur 

Bea lächelte matt. Sie ſelbſtſüchtig, wenn es ſich Erheiterung der Mädch n aus der nahen ſons⸗ 
um George handelte, undenlbar! Rat mit ſich gebracht 

„Ich werde noch heute an Weorge ſchreibes, um Die andauernd ſchwere Krark eit vos Bago’s 
ibm zu ſagen, daß er den Antrag annehmen mälje, Obeim ſchloß überdies des Gebanken au ide größere 


Schoße ruhte. 
| Mäseend im dem behaglichen Boudolr fröhliches 
Geplauder erklang, eilte Hugo St. Johs, jo raſch 
das Dan pfroß ihn nur befördern wollte, zu der 
geliebten Braut; mit dem Mor genzuge des nächſten 
Zuges aber keürte auch der Frriherr Hemp v. 
Car vach Scholtland zurück um von dem Hauſe 
Dis gerald fein geſetzlich an ihn gebundenes Weib 
zu verlangen. 


— — — — — — — 


für die Renov rung der 


was immer für Bedingungen fein Chef auch ſtellen 
md, „bemeilte Str Richard. Du würdeſt gut 


daran thun, Bea, auch einige Zellen beizufügen, 


um Deinem Bruder zu gro tultren.“ g 


ſchule mit 3000 M. bezw. 2760 M. getauiht werde. — 

Aſtimmung, daß die zur Deckung der Ausgaben für das 
—— rdimartium zum 1. Januar 1884 zu begebenden 
200,000 M Stabtobligationen der Sparkaſſe für den 


fter Preis von 100½ Prozent überlaſſen werden, und Ber 


1. ligung von 200 M. zur Stempelung der Obligationen. 
— Ermäßigung dis Zinsfußes auf 4½ Prozent für das 
auf dem Grundſtück Peterſilienſtraße Nr 1 zur 1. Stelle 
eingetragene Kapital von 4800 M. — Hr g zu 
einem Abkommen betreffend die Ueberlaſſung derjenigen 
Theile der Wrangel⸗ und Neuenſtraße, welche auf dem 
Grundſtücke der Bürgerlichen Reſſource liegen, an die 
Stadt und Genehmigung der Abänderung des Be⸗ 
bauungsplanes von Grünhof dahin, daß die Durch 

der Gartenſtraße unterbleibt und der profſektirte Platz 
in dem Plane geſtrichen wird. — Mittheilung betreffend 
die Genehmigung der Hinausſchiebung des für die Beſei⸗ 
tigung der Ofenklappen feſtgeſetzten Termins bis zum 
1. Juli 885. — Wahl eines iedes der 18. Armen⸗ 
Kommiſſton und des Vorfteher = Stellvertreierd für den 
11. Stadtbezirk — Zuſtimmung, daß bei der Sparkaſſe 


fortan Einſagen von 50 Pf. zugelaſſen werden und zu 


der dadurch bedingten Aenderung des § 2 des Sparkaſſen⸗ 
Statuts vom 10. Mai 1881. — Zufiimmung zu dem 
Ankauf einer von dem Grundſtück Lberwiek Nr. 87 frei⸗ 
zulegenden Straßenparzelle von 98 qm Größe für den 
Preis von 4500 M. — mit Zeichnung. 
Nichtöffentliche Sitzung 
Bericht der zur Vorbereitung der Wahl des 
Bürgermeiſters eingeſetzten Kommiſſtan. — Eine Unter⸗ 
ſtützungsſache — Zuſtimmung zur Uebertragung zweier 
Stellen aus Gruppe III in Gruppe II des Beamten⸗ 
Beſoldungs⸗Etats mit 2550 M. bezw. 2175 M. Gehalt, 
und Bewilligung von 187 M. 50 Pf. Gehaltserhöhung 
für eine dieſer Stellen pro 1883—84. 
Dr. Scharlau. 


Raltieldt & Friederiehs, 
Stettin, Bollwerk 36, 
ebehtren Paſſagiere 
„on Bremen ws 


Amerika 


mit den Schnellbampferi des 
Norddeutschen Lloyd 
Alle Auskunft unemigeltiik. 


2 


2. 


Vaſtb. ilett aus. Zu Bealricens großem Schmerz 
datte auch George bereits vor einer Woche nach 
Indien abſegeln müſſen ; fo derlich leid idr bis 
aber auch thot 


„Apropos, Bertha!“ fragte Rofe, als die Mäd⸗ 
chen det einbrechender Dunkel bett noch immer bei⸗ 
ſamm en ſaßen; „werden wir morgen das Bergnüigen 
ſo wid doch vor dem heieligenten haben den Adonis zu ſehen 2“ 


Mit hoher ministerieller Genehmigung. 


Grosse Schlesische Lotterie 
zu Breslau 1883. 
Sechstausend Gewinne, 


darunter Hauptgewinne i. W. v.: 


20000 Mark, 


10000 Mark, 5000 Mark, 3000 Mark, 2000 Mark u. s. w. 
Ziehung am Loose a 3 Mu. 15 Pf. 


27 Eder bh | ine. IRA NEN sind zu beziehen. 
1 ure 
. Zemdber A. Molling. General- Debit, 


dieses Jahres uud folgende Tage. Hain. 
u Auf 10 Loose 1 Freiloos. ik 
Haut- Debt bei Rob. Th. Schröder in Stettin. 


Vorzüglich geeignetes Weihnachtsgeſchenk. 


Im Verlage von Baumgärtners Buchhandlung in Leipzig erſchien und iſt in jeder Buch⸗ 
handlung zu haben 


Geographisches Lotto. 


Ein Geſellſchaftsſpiel für 2—8 Perjonen. 
4. Auflage 1883. 
In elegantem Kaſten. Preis 4 % a 

Von dieſem in ganz Deutſchland und Oeſterreich bekannten und beliebten Spiele iſt ſoeben die neue 
Auflage in eleganter Ausſtattung erſchienen. 

Dieſes a ee Spiel, welches acht ſorgfältig in Farbendruck ausgeführte Landkarte n enthält, 
it zugleich das beſte Lehrmittel, um ſich in kürzeſter Zeit eingehende Kenntniß der hervorragendſten Haupt⸗ 
ſtädte, Länder, Flüſſe, Gebirge, Meere, Juſeln ꝛc. zu verichaffen. Jeder Spieler erhält eine Korte 
mit roth ausgezeichneten geographiſchen Punkten (Bayern, Oſtſee. Alpen, Wien u. ſ. w.). Einer der Mit⸗ 
ſpielenden ruft die Namenskärtchen aus und die Spielenden beſetzen mit kleinen Bättchen die ausgetufenen 
Punkte. Wer zuerſt eine ausgemachte Anzahl von Punkten beſetzt hat, iſt König. Als äußerſt amilſante 
und zugleich in hohem Maaße inſtruktive Unterhaltung für die Winterabende kann es Alt und Jung nicht 
waren genug empfohien werden und ſollte in keiner Familie fehlen. 


Billigste Lektüre für den Winter. | 


80 verſchiedene Journale, wie Gartenlaube, Fliegende 
Blätter ꝛc., komplette Jahrgänge, antiqu., zu ſehr billigen 
Preiſen. Ausführl. Proſpekte gratis und franko. 7 


Nur bis Weihnachten 


liefert 100 lithogr. Viſitenkarten inkl. elegantem 

Räftchen für A 1,50 die lithogr, Anſtalt von 
®. Behrendt iu Stettin. 

anko⸗Zufen ung nach auswärts 20 5 ertra, 


N H. Kramer, Köbelingſtraße 41, N a 
Haunover. Seth 


v 
* 


1 gurken / Anker 15 A, ' 


er. 


nnn 


usw. 


„Adonis, wer if das?“ 

„IR Dein Gerägimip wuklich fo entſetzlich kai, 
wen anders ſollte ich meinen, ls den Freiherrn 
Hemy v. Carr 7“ 

War is E ubilrung oder zuckte Beanice Bei 
Nennung dieſes Nam us wirklich zuſammen. 

„IH bedaure. Dir mitiheilen zu müſſen, daß Du 
ihn nicht fehen wirſt,“ meinte Bertha lächtlad; „er 
reiſte nach Cannes, um feine ſchwerkranle Multer zu 
beſuchen und ſonderbaretwelſe hat man ſeither nichts 
von ihm vernommen.“ 

„We ß er, taß morgen Bereits die Vermählung 


ſtattſiadet?“ 

„Ich vermuthe, Huge wird es ihm geſchrleben 
haben.“ 
„Und er hat Dir lein Hochz its geſchenk üb erſendet, 

Bea? 2% fragte Roje Capel überraſcht; „ic miinte, 
er werde Dir zum mindeſten eine Brillantbroche 
geben Weshalb antworteſt Du nicht, was ſoll das 
bedeuten, daß Du plötzlich jo ſtill geworden biſt wie 
ein Mäuschen? Glaubt Du etwa, der Freib err 
tue in Sack usd Aſche Buße für gehegte offen- 
kandige Bewunderung? Gott im Himmel, Kind, 
was if Dir, Du zuterſt ja, daſt Du kalt?“ 

„Kalt in dieſem Giuthoſen,“ ließ ſich von der 
Thüre her sine neckende Stimme vernehwen; „wenn 

Beatrice bei dleſer l ‚Et, 1. Le 


F y e TETTTTEN 
Große Preisermäßigung ſämmtlicher 
den Weihnachts⸗Verkauf, 


beſonders auch für fertige Wäſche u. Kleiderſtoffe. 
Weiß 


Artikel für 


vorzüglicher Qualität für 


mit bunten Kanten, 


as 
Bis Weihnachten 


Zichung 


Kirchplatz 3. 
u 85 Beſtellungen bitten wir recht 


werden. 


bei Poſtanweifungen 10 Pfennige mehr einzahlen. 


Eimer, ca. 105 Pfo., 10 
S ſaume, *ı 


gurken. Anker 10 A, 10 
. ergurken, ca; 4% lang, ' 


ii 
15 1 elbohnen ½ Auer 16 , 


Preißelbeeren, mit Rafſftnade eingekocht. — Pb. brutto 45 H, Poſtfaß 5 A 


Beſte Brabanter Sardellen per % Anker 1 


2 1. Gefa en 5 pro Einſendung des Betrage 
en BR 9 Mühler & Co. in Magdeburg. Geste 1835 


Troy 11575 h’s Volkskalender 
1884. 37. Jahrg Ang 


ist in diesem Jahre besonders reich ausgestattet. 
Vortreffliche Originalbe träge von. A. von, Winter- 
feld, Wilhelm KRückert,' J. Trogan, Sehmidt-Mellizi 
sowie fein ausgeführte Stahlstiche und 
Holzschnitte empfehlen den Kalender auf das Vor- 
theilhatteste. 

Der geringe Preis von mur 1 Mark aug zlicht 
die Anschaffung in jeder Familie. 

In allen Buchhandlungen zu haben 


Sichere Brodſtelle für 
Materialiſten! 


Mein Eckgrundſtück Berlin, Centrum, Nähe des Schön: 
715 Thores und Münzſtraße, mit flottem Material bin 
ge 


und ſicheren Hypotheken bei 4000 Thlr. Anzahleng zu 


verkaufen Selbſtkäufer erfahren Näheres beim 2 
thümer Mendel, Berlin C, Dragonerſtraße 7. | 


Tänze für Pianoforte von Joh. Strauss mt 
10 0 werthvoller Beigabe verſendet für 6 % 


K. Jacobs, Bichhandlung, Magdeburg. 8 


Weiß 
Weißleinene Taſchentücher 


für Erwachſene mit bunten Kanten, geſäumt und in Karton, Dtzd. von M. 3 an. 


Ein Poſten Velour⸗ Unterröcke vorzüglicher Qualität 


Gebrüder Aren. Breite ſtraße. 
Cölner Domban-Lotterie. 


> am 15. Januar 1884. 
Die Gewinnliſte wo in dieſer Zeitung veröffentlicht. 
Looſe à 3,50 Mark ſind zu haben i in der Expedition dieſer Zeit, 


K. 60,000 % bei 6000 % Anzahlung zu verkaufen. 
Hauptgewinn 73,000 Mark Seibfikäufer wollen ‚ihre Übreffe, abgeben unter A. in ERBE et. 
1 30.000 A ö 50 Gewinne & 600 30,000 F. 47 in der Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 
1 Gewinn 15.000 „ 100 Gewinne & 300 30,000 Err in Biſam man A 
2 Faun 18055 A 12.00 ‚200 200 Gaui 1 99 8 3 d bevorſtehenden Weihnachtsfeſte cm N I en in e 
5 nne * 2 * Pr f 
inne K 1500 „ 18,000 „ Fr Kunſtwerke von circa 60,000 Hr N 
12 Genie Otto Spaethen’s Buchhandlung, N | 


ri 
Looſen dieſelben vorausſichtlich bald ganz . ing doch nur zu ſehr theuren Preiſen zu haben fein 


Auswärtige Beſteller wollen zur franfirten Rückantwort eine Zehnpfennigmarke mit beifügen reſp. 


Prima Magdeburger Sauerkraut 


criten in Bord.⸗Orhoft, ca. 500 Pfd., 22 %. ½ Oxhoft, ca. 
— beitte Bun: 1 5 ee 25 55 Pfd., 6 46. ½ Anker, ca. 25 ar, 4 , Poſtfaß 1,25 Ak 


„ Anter 6 A., Woftfa 56 2 

Anker 20 46, ½ Anker 10,50 . Poſtfaß 3 Au 
(Anker 8,50 ., Poſtfaß 4 A 

urken, ca. 4 20 1/, Anker 1⁵ A, ½ Auker 8 ., Poſtfaß 2, A 


ift, 10 Jahre in einer Hand, mit gutem Ueber chuß g 


wir St. John wohl überreden, feine Hochzeitartiſel und verlangt nun auch noch, daß ich meinen be] Mehrere Minuten vergingen, geräuſchle i 
nach Kaltutta oder einem ähnlichen ſüdlichen Himmels ⸗Ivorzugten Rivalen von der Bahn abhole.“ Win ee aeräufälse 12 ne 2 — 
ſtrich za unternehmen.“ ⸗Aermſttr, wie ich Sie beklage !“ flüſterte Kal näber und ede Beatrice wußte, wie ihr giſchah, 
„Es tft nicht warm bier, Oewold,“ ſprach Bertha] lächelr d. hatten zwel ſtarke Arme fie umſchloſſen, als woll 
mit der ihr eigenen etwas ſchläfrigen Stimme „Ich! „Mir gelüfet nur nach eines einzigen Weſens ten fie nun und nimmer von ihr laſſen. 
vermuthe, Du biſt im Freien geweſen und dadurch Mületd,* war ſeint leiſe Erwiderung, laut aber 
eupfänglicher für den Temperaturwechſel.“ fügte er hinzu: „Haſt Du Befehle für Hugo, Beat 
„Ich ſagte vicht, daß es warm ſei, finde es aber] Jch re is ist die döͤchſe Zeit, daß ich fort 
geradezu unerträglich heiß. Mir it 46 unfaßlich, fahre e 
Fräulein Capel,“ fügte er binzu, ſich niederbengend, „Beahice wird dem Heßerſehsten ſeſbſt jagen, 
um einen Blick in Roſens Holdes Antlitz werfen zu was Me id a za ſagen hat,“ wen pete Roſe lachend 
löanen; „mir iſt es, wie geſagt, unfaßlich, wie Ste n. „Fahren Ste immerhin getoſt und geben 
ie zu Stande bringen, dieſe Atmoſphäle zu er- Sie Acht daß Sie Hago St. John nicht, etwa 
nagen. eee Gehör ſchenkend, in 
4 en aßengraben werfen.“ rung welche ſelne Nichte aus feinem Haufe mit 
Lee a „Ein glücklicher Gedanke, dem eutſprechen) ich ſich forte the, eine — 5 ip 
gen. „Geben handeln werde,“ lachte Oswald fröhlich, während Lady Fizgerold k. 
Ste zur Bahn, Kapitain ?- = g 5 v Fißgerold kam feinem: Biſtreben in lleber s ⸗ 
ee ah, er das Gemach vulleß. würcigſter Weiſe estgegen, obſchon oder vielleicht 
„Ich fahre hinüber. Bemilliven Sie mich denn] Hilter plauberten die Mädchen noch elne Wille; eben, well 7s ſie im Grunde genommen beglückte 
gor nicht wegen des langen Weges, welchen ich bei als aber die Stunde nahte, in der man die Rück daß Bectict bald aufhören werde, ein Mitglied 
dunkler Nacht zurücklegen muß ? on ſolteſt Air kehr des Wagens don dem Bahnhöfe erwarten ihres Hausbaltes iu ſeln. Nicht als ob fie eint 
wirklich ſehr dankbar ſein, Beatrice. kon te, da ſtaßl fi eine rach der andern von beſondere Abs eigung gegen die Nichte ihres Mannes 
„Das bin ſch auch, Oswald.“ tönen hinaus. Log es ja doch nicht in ihrer A9 gehegt, o nen, nue die Schöndeit derſelben war 
„Leicht geſogt, Beatelce finden Sie meinen Opfer- ſicht. das Wiederfrhen des Brautpaares zu flören. gefährlich und ſtellte Bertha dermaßen in den 
muth nicht unerhört, Fräulein Eapıl? Ich rar Regurgelos ſtand Beatrice. Roſige Bilder muß Schatten, raß die lluge Mutter ach der Hebung 
ten es ſein, melde ihre Phantasie deſchäftigten, dieſes Ueb ' ſt int es freute, 2 
denn ein glück. lch Lägeln umfpielte ihre Apen. : Bortiegung fotgt.) 


18. Kapitel. 
Ein fröhlicher Kreis war es, welcher ſich nach 
Hugo's Ankauft bet der Abendtafel einfand. Das 
Geſpräch war allgemein und lebhaft; ſelbſt der 
Herr des Hauses legte, jo weit ihm dies möglich, 
ſelne natürliche Zurückhaltung und Ver ſchloſſer heit 
ab; lag ihm fa doch daran, daß die letzte Erinze- 


fe entſchloſſen, mein ſchönes Bäschen ſelbſt zu hei; 
e 


fie aber fertigte mich in ſchnöder Weiſe ad 


22 


Hauptgewinn 75,000 Mk. 


Kölner und Ulmer Dombaulooſle a 3,50 % offerirt 


Rob. „a. Schröder, Stettin, 


r 


Hans Maier in Ulm a. 

direkter Import ital. Produkte, liefert. ib An 
kunft garantirend, franko halbgewachfene ital. Hühner 
und Hähne: 

S Dunkelfüßler das Stück 


— Gelbfüßler he, 
reine bunte Gelbfüßler „ * 
reine ſchwarze Lamotta. 

undertweiſe billiger. 


. 1,65, 


leinene Taſchentücher 
Kinder, mit bunten Kanten, Dtzd. von M. 1,50 au. 


leinene Taſehentücher 


geſäumt und in Karton, Dtzd. von M. 1,75 an. 


Deckenwolle zu Reiſc⸗, 
Wagen⸗, Schlaf⸗ u. Chaiſe⸗ 
longue⸗Decken, Zephir⸗ 
Moos⸗ ‚ Kaftorz, Gobelin⸗ 
wolle, Taubenwolle, Mo⸗ 
hair⸗ u. Vompadendwof le, 
Roſtwolle, J Jacenwolle 
eugliſche Suidwoll, ct 
engliſche Bigogne ic c. 

zu ſehr billigen reien 

groſer Farbenauswahl empft. t 

Rudolph Doering. 


Proben ſiehen zu Dienſten. 


Mark (jonit 6 Mark). 


bleibt das Geſchäft Sonntags geöffnet. 


Ein in flotteſter Geſchäftsgegend Stettins gelegenes 
Grundſtück, welches ſich zu jedem geſchäftlichen Betriebe 
eignet (namentlich gehört dazu eine elegante, neu einge⸗ 
richtete Reſtauration mit Kegelgahn u. ſ. w.), iſt w er 
ge Verzuge des ſeitherigen Beſitzers 


IZwaaren 


in reellſter Ausführung u. 


€ 


M ar, Bär 10 at, 
uflen (jean 4 997 n 


ſchwarz Affe 6U, 3 


Breiteſtraße 41, 


ihr großes, ſehr reich 9 a Ben 


Geii enfsliteratur — Te 
kern — Märchenb — ea tife 2 N Moffen E Nen 
zu machen, da bei der großen Nachfrage nach dieſen N var en e ien * Sue ned en: 


Pal neden, zu jeder Muff lg en ſehr billi 
ar ya für Kind Mädchen 2 


pe 
von 2 iA 
Pelz⸗ ffußteſchen in beſter Waare 7-8 A 
Aufträge von a werden mir gegen 
Nachnahme prompt effeltu 


8. Wiener & Co, 


Stettin, 


, ed 19. 9.2 
Stottern 


wird ſchnell und ſicher beſeltigt und eine gewandte Sprache 
erzielt. Jeder wird ſeinem Uebel entſprechend 


behandelt. Zahlung nach Heilung. Zahlreiche Zeugulſſe 
von Privatperſonen und Behörden — — fie 

Einſichtnahme. sure gratis, 

S. & F. Kreutzer, Roſtock i. M. 

Tarte Sardellen 

10: ⸗Pfd.⸗Faß, nette 7 Pfd., % 6,50 zollfrel, in J und 

a Anler billiger. 
Heinze's Fiſch- u. Zelitetef-Sager, 
Ottenſen per Hamburg. 


Bamentuch, 


feine jolide Qualität, in modernen Farben, Lam 
und in viot, glatt und gemuſtert, versende billigt 
jeder a Proben franlo. 

Hermann 'Bewler, Sommerfeld. 


er und M 


S 
„Zürich 1883.“ 


„Melbourne 1881.“ — J. Preis — 


Spielwerke, 


4— 200 Stücke spielend, mit oder ohne Ex- 


pression, Mandoline, Trommel, Glocken, Castag- | Spielwerke, | 
netten, n "Harfenspiel etc. 
Cigarrenständer, Schweizerhäuschen,, Photo 
Te ne Schreibzenge, Hand schuhkasten, 


ca. 215 Pfd., 9 Ab, 


½ Anker 8,50 %, Poſtfaß 3 % ferner Bingen 


2—16 Stücke spielend; 

riefbeschworer, Blumenvasen, Qigarren-Etwa, 
Tabaksdosen, Arbeitstische. Flaschen, Bier- 
gläser, Stühle »te., Alles mais Musil. 
Stets das Neueste und Vorzüg- 
Hehste, besonders geeignet zu 
Weihnachtsgesehenken, empfiehlt 


J. H. Heller, Bern (Schweiz). 


as“ Nur aner Bezug garantirt Echtheit, 
illustrirte Preislisten sende franko, 


Zune Inz orwmag ee FHBL Tudy 
08 sıq 9 '® JAqWIOAON , uννοαν ltd uo 
wiopmey ep een uowwmoy ug 000°08 
uo onen WI on URIBUQUOR 4p 001 


Mauerſteine, Verblender, Dachſteine, Falz ⸗ 
Drainröhren, Firſten, engl. Dach⸗ 


Kür vorn hie Herr 
Eine Dame, nicht mehr jung, gan; 1 bitftändig, ſehr 
wohlhabend, dem anft, Stande angehörig, wünſcht ohne 
Vermittler einen Herrn aus ſe bem Stande kennen zu 
leiren Bedingung: ang, ca. 40 Jahre, 8000 Ak 
Einnahme. Anfragen binnen 3 Wochen unter v. K. 
poſtl Bahnhof Schweidnitz. 
Cr w 
sr Zrunkjucht amt 
iſt heilbar. Geri chtlich geprüfte Atteſte beweiſen dies. 
Herr E. A. in B. ſchreibt: „Im Februar 1281 wandte 
ich mich an Sie wegen einem Mittel gegen 5 
r einen Freund und hat ſich ch das Mittel auf d 


fil 
Glänzendſte bewährt, wofür ich Ihnen meinen 12 
des Freundes nebſt Familie beſten Dank ausſpreche.“ 


Wegen näherer Auskunft und Erlangung des Mittels ziegel, Da ıtlich 
wolle man ſich direft wenden an Reinhold N Reiz- Umm e 
iat „ Jabrilant i in Dresden 10 (Sagen). ſchiefer, Platten ıc. offerirt Gummi Hin mb gerfenbet in 1 
! 2 „ Kiroenin 
Reinhold Schultz, Magdeburg. Neueſter Preiskourant gratis. 7 


Oeldruck- Gemälde und Oelgemälde 
vorzügl. bill. b. Kunstverein Concordia, Berlin, 
Brüderstr. 34. IIlustr. Katal. 2. Ans, reo. 


Ein Sberinſpektor, 2 Hofverwalter, 1 Brenner ei⸗ 
verwalter, 2 Gärtner, 1Förſter u. 20andwirthinna. verl. 
p. Januar 1584 R Mentzel, Stettin, gr. Wollwederſtr. 63. 


Moltkeſtraße 2. 
reiche Heirat v. 1000 bis 4,000,000 
ſucht, benutze das 
Jamilien⸗Journal, Berlin, Friedrichſtraße 218. 
Retourporto 65 „. (Marken) erbei 


Umfangreiche Stallungen in denen ſeit Jahren 
Vi ehhalterei und Milchwirthſchaft betrieben find, 


will 15 Wohuung, 2 Hauswieſen und event. Wer 


auch G Bartenhent sung z. 1. Abril 1884 vermiethen. 


Ernst 8 Oberwiek 81 


Verſandt verſchloſſ. 


